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320 . Sandbuschsteppe im Alf öId . Auf weiten Flächen bildet Flugsand in Form flacher , nach
NW streichender Rücken , alter Reihendünen , die Oberfläche des Alföld, besonders in der Kecskemeter

Heide . Die ursprüngliche Vegetation besteht aus Sandgräsern und niedrigem Buschwerk .
(Phot . Geographisches Institut der Universität Wien .)

321 . Pußta bei Szabadzaläs . Die Eintönigkeit der Pußta wird von Einzelgehöften (Tanya )
unterbrochen , die meist inmitten kleiner Obstbaumhaine gelegen sind .

322 . Gutshof östlich der Kleinen Körös (Kreisch ), die sieh bei Großwardein von der
schnellen Körös nach N abzweigt . Wo das Alföld in Kultur genommen ist , trägt es den Charakter
der Getreidesteppe auf großgrundherrlichem Boden mit dünner Besiedlung und großen , von Baum¬

pflanzungen umgebenen Höfen. (Phot . Geographisches Institut der Universität Wien.)
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326 . Blick auf Budapest stromaufwärts . Bas Bild zeigt den Gegensatz der beiden Donau¬
ufer , links den Abfall des Ofener Berglands , gekrönt von dem völlig umgebauten Königlichen Schloß ,
rechts das Machland , in dem sich Pest ausbreitet . Die Ufer verbinden fünf Brücken , darunter die
385 m lange , historisch bedeutsame Kettenbrücke . Unweit davon , am Pester Ufer das Parlaments¬
gebäude (im neugotischen Stil ) und das Palais der Ungarischen Akademie der Wissenschaften .

(Phot . Dr . R . Nitschke .)
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327 . Theißufer bei Tisza - ughi - r6v südöstlich von Kecskemet . Durch die waldlosen
Ebenen des Alföld fließt die Theiß als echter Tieflandstrom in meist schon reguliertem Bett , von
einem Gürtel von Auenwäldern begleitet . (Phot . Geographisches Institut der Universität Wien.)
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328 . Nordabfall der Fogarascher Alpen . Mit einer scharfen Bruchstufe fallen die Fogarascher Alpen
Ebene steht in großem Gegensatz zum menschenleeren Gebirge , das sich
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329. Gauratal im Bucsecs - Massiv . Der Bucsecs ist ein über 2500 m hohes Plateau am Ostende
der Transsilvanischen Alpen, aus einem harten Kalkkonglomerat aufgebaut , mit großartigen Zeugen
der eiszeitlichen Vergletscherung . Das Bild zeigt ein in die Plateaufläche eingesenktes , steil ab¬

brechendes Trogtal .
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nach Norden zum Becken der Alt ah , deutlich fiederförmig gegliedert . Die fruchtbare , gut besiedelte
noch etwa 600 m über die Waldgrenze in die Mattenregion erhebt .

'rr* ä £ **

330 . Gruppe des Negoi in den Fogarascher Alpen . Mit 2544 m ist der Negoi der höchste
Gipfel der Südkarpaten und trägt mit seinen zahlreichen Karen , Muren und Schuttströmen schon
rein alpine Züge. An geschützten Stellen liegen perennierende Schneeflecken . Die Hochflächen im
Vordergründe dienen als Schafweide über der durch den Weidegang herabgedrückten Waldgrenze .
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331 . Dorf Gradistea in derWalachei . Die Häuser der altrumänischen Landbevölkerung sind
dürftige Lehmhütten , weiß gestrichen und mit Maisstroh gedeckt . Die Dörfer liegen meist in kleinen

Robinienanpflanzungen . (Phot . Dr . Lücke .)
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332. Rumänendorf am Südrand des Fogarascher Beckens . Wesentlich höher entwickelt
als in Altrumänien sind die Wirtschafts - und Siedlungsformen der Rumänen in Siebenbürgen , wo
das Beispiel der deutschen Kolonisten erzieherisch gewirkt hat . Die Häuser stehen giebelseitig mit

Ganz- oder Halbwalmdach zur Straße ; das typische Arbeitstier ist der Büffel.
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333 . Kronstadt am Fuß der » Zinne « (957 m). Mit durchaus deutschem Charakter liegt Kronstadt ,
der Hauptort des deutschen Burzenlands und seit 1867 Hauptstadt Siebenbürgens , am nördlichen
Zugang zum Predeal -Paß , überragt von dem Kalkzug des Schülers (1802 m). Beherrscht wird das
Stadtbild von der seit dem Brand von 1689 sogenannten Schwarzen Kirche , dem am weitesten nach
Osten vorgeschobenen Vorposten mittelalterlicher deutscher Gotik mit Zutaten aus dem Spätbarock .

334. Hermannstadt gegen Süden . Im breiten Cibintal , das sich zum Alttal öffnet , liegt die
frühere Hauptstadt Siebenbürgens , einer der geistigen Mittelpunkte des Sachsenlandes , in jüngster
Zeit auch durch Industrie und Handel gewachsen . Sie wird im Süden überragt vom Pogarascher

Gebirge, von dessen Hauptgipfeln der Surul (im Bilde links ) sichtbar ist .
(Phot . Emil Fischer , Hermannstadt .)
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335 . S alzburg bei Hermannstadt . Im Tal des Weißbachs nördlich von Hermannstadt wird bei
Salzburg noch etwas Salz gewonnen , während drei von den ertrunkenen Gruben als Badeteiche mit
einem Salzgehalt bis 26 % dienen und den Ort zu einem besuchten Bad gemacht haben . Viele

Pingen in der Umgebung sind Zeugen ehemaligen Raubbaues .

336 . Ölfeld von Cämpina südlich von Sinaia . Die reichsten öllager Rumäniens finden sich
östlich der Alt , im Gebiete der Prahova und Doftana , wo altpliozäne Sandsteine und Mergel sich als
besonders ölreich erwiesen haben . Die Umgebung von Cämpina ist durch den ölbetrieb weithin verwüstet .
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337 . Tatarend orfteil von Karakoi in der Dobrudscha . Im bunten Volksgemisch der Do-
brudscha bilden die Tataren als frühere Grundherren no -h immer ein wichtiges Element ; doch haben
sich neben ihren alten Dörfern in streng voneinander geschiedenen Quartieren auch Ansiedlungen
anderer Volksgruppen christlicher Konfessionen gebildet . Der Lößboden bedingt große Fruchtbarkeit .

Im Kulturbild der Landschaft berühren sich osteuropäische und orientalische Züge.
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